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Die
nach wohl⸗ verrichteter Amts⸗Krbeit

mit Ehren geſuchte Ruhe
deß

Ood - Ehlen und Woblweiſen Betrn /

als Derſelbe
das hoch⸗ anſehnliche Amt

eines

Burgermeiſters
Stadt

Surlach /
welchesEr den 23. Julii 1720 . gu Jedermanns Vergnuͤgenangetretten /

den 17 . Aprilis 1728 . niederlegte /

zu Bezeigung ſeiner ſchuldigen Ergebenheit
vorgeſtellt

von einem

dem HiefferiſchenBauſſe
berpflichteten Diener /

Daniel Hoyer / Miniſt . Cand .
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CarolsRuh /
gedruckt bey Andreas Jacob Maſchenbauern / Hochfürſtl . Marggraͤfl . Baaden⸗

Durlachiſchen Hof⸗ und Cantzley⸗Buchdruckern.





Rerr Kieffer ieget jert die ſchwere Bürde nie⸗

NAT der/
Die Ihn hat i vap zu Surlachs Wohl ge⸗

ruͤckt:

Nach uͤberſtandner Muͤh ſucht Er die Ruhe wieder /
Was eEr vergnuͤgt fieng an / das endet Er begluͤckt.

Acht Jahre ſind es faſt / da nach deß Ruͤrſten Willen /
Der Seine Treue kannt '/ und Seine Klugheit ſah ' /

Der Buͤrger heiſſen Wunſch und den Verluſt zu ſtillen /

Die Burgermeiſter⸗Wahl damals auf Ihn geſchah⸗
Ein jeder Patriot , der Surlachs Wohl bedencket /

Hielt dieſe Wahl vor gut / und war zugleich erfreut /
Daß ſich dieſelbige auf einen Nann gelencket /

Der ſolches Ehren⸗Amt auch mit Verdienſt bekleidt ;

Nan hoͤrte üͤberal die frohen Buͤrger ſagen :
Nunmehro wird es gut um unſer Surlach ſtehn

Und ihre Hoffnung hat auch gar nicht fehl geſchlagen /

Sie hofften nicht ſo viel/ eg ift noch mehr geſchehn .
Es wußte dieſer Nann ſich alſo aufzufuͤhren /

Dah Seine Conduit ein jedes Herbe beugt
Die Klugheit lieſſe Er in Wort⸗ und Wercken ſpuůhren /

Es ſcheint / als habe Ihn Minerva ſelbſt geſaͤugt ;
An Liebe fuͤr das Volck kan Er dem Roͤmer gleichen /
Dier fuͤr dag Heyl der Stadt fein Leben ſelbſt gewagt ?

An Weißheit durfte Er dem Cato gar nicht weichen /
Dem ſonſt fein guter Rath den Ausgang nie verſagt .

Kein Schlaf war Ihm zu lieb / und keine Muͤh zu ſauer /
Die Er fuͤr Surlachs Heyl nicht uůbernommen hat :

Es hielte Ihn nichts ab / Er ſtund wie eine Mauer

Recht feſte vor dem Riß / Er wacht fuͤr unfre
ek ˖



MitErnſt und Freundlichkeit ivar all Sein Thun vermenger /
Er ſtund dem Guten bey/ der Boßheit war Er feind:

€r fap’ mitleydig an den / welder war bedraͤnget /
Mit Fedem aber hat Sein Hertz es treu gemeynt .

Gein Trieb bracht es dahin/ daß man zu GOttes Efren,
In unſerm Zion jetzt auch eine Mulic fuͤhrt :

GOTT laffe Ihn dafuͤr mit Freuden ewig Hören /
Wie Sein vollſtaͤndigs Chor der Engel mufiçistt

Da aber allgemach bey Ihm die Kraͤfften ſchwinden⸗
Und Er Sich wuͤrcklich ſchon genug verdient gemacht

Sucht Er der Buͤrde Sich / wie billich/ zu entbinden
/

Und iſt im Alter auch auf eigne Kuh bedacht :
So lege/ theurer Mann das Ruder aus den Haͤnden/

Laß and re auch ſo viel / als Du / fuͤr Surlach thun ;
Und wann ſie dann ihr Amt ſo gut / als Du / vollenden /

So moͤgen ſie mit Dir auch nach der Arbeit ruh' n.
Der Hoͤchſte wolle Selbſt es tauſendfach bergelten /

Was Du zu Seiner Ehr und unſerm Wohl veruͤbt !
Der groſſe Zebaoth wird Deine Feinde ſchelten / >

Er liebe / wer Dir hold / Er haß / wer Dich getet !
Er wird Dir fernerhin ein ruhigs Alter geben = >

Was aber Unruh macht / ſey gantz und gar entfernt !
Er laffe Dich ſo lang nach Seinem Willen leben /

at

Biß Deine fromme Bruſt Ur⸗Enckel kennen fernt !
Dein gantzes Leben ſoll in ſtaͤter Ruhe prangen /

Es wieg / es ſchlaͤffre Dich ein Gluͤckes⸗Jephyr ein!
Und endlich laß Er Dich an jenen Ort gelangen ) /

Da wir in GOttes Schooß bolltommen ruhig fyn:?
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